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îlcdeï We @tpQuttg bee Stoupeiff
betetet bet „Santbote": ®le Steigerung bcr Saupretfe
mtb 9lrbeitSlötyne tyat ntctyt unmittelbar mit bem Kriege
Jwgefetyt. SBätyrenb bie greife in ben Qa^ren 1914 unb
1915 jiemlidty ftabil blieben, begann im 3abre 1916 eine
mngfame Steigerung, bte fobann im Satyre 1917 rapib
onftteg. über ben ®rab ber SreiSettyötyung tyatte man
jw Subltfum unb felbft in gadtyfreifen ganj unflate
-öorftellungen. Man fpradty baoon, bafj bte $reife um
ein Slertei työtyer feten; anbere behaupteten, bie Steige»
ï«ng betrage bie Hälfte, ja baS doppelte ber frötyetn
Pïeife. Man tappte im ©unfein, bis ein tyieflger 2lrdtyiteft
me Sltbeit auf ftdty natym, für ein beftimmteS, im Satyr
1913 erfteUteS SBotyntyauS bie Angabeformulare neu ju
netfenben unb bie tyeutigen greife elnfetyen ju laffen.

®a8 9tefultat mar folgenbeS :

1« Koften beS SBotyntyaufeS otyne Sauplaty

„ unb Slrdtyiteftentyonorar im Saty* 1913 Sr. 62,115
9- KoftenbeoiS im September 1917 „ 101,496

Metyrfoften St. 39,381

@8 ift bieS eine Atyötyung ber Soften um 63,4 ®/o

fût biefeS £au8. ffiarauS barf nun nietyt ber Sctylufj
Stögen werben, baff btefer tßrojentfaty für bte Sauten
jn SBtnterttyur übertyaupt gültig fei ; benn bte ißrels»
fletgerung ift bei ben oerfctylebenen Sauarten fetyr un»
8letcty, wie folgenbe Säbelte geigt :

lttetytf«fiett oott Bauarbeiten in lüintertfyur
int September 1917. 7"

1. ©ifeitlieferungen 350
2. ©tfenfonftruflionen (Stfityen, llnterjüge ec.) 200
3. Slityfdtyutyanlagen 150
4. Sledtybebadtyung --*> <•-'

5. Sanitarifdtye Apparate 150
6. Sraufbledty unb ©infaffungen 140
7. airmierter Seton 130
3. Senfterbefdtyläge 130
9. Sdtymiebearbeiten 110

10. Kännel unb 3IbfaHrotyte 100
11. Seitertyafen unb Sdtyneefänger 100
12. Saloufiebefdtyläge 100
13. ungemeine Saubefdtyläge 100
14. Sanitarifdtye Snfioliationen 100
15. Sentraltyeijung 100
16. Serglafung oon Afenfenftern 90
17. Sopeten Steferung 90
18. Sapejferer» Arbeiten 80
19. Dfentyeijungen 75
~0. Simmerarbeiten 75
41. Steinjeitgrötyren 60
42. Abarbeiten boju 60
43. Sabityfongruftion 60
44. Sttylofferarbeiten

'
• 60

^6. SeleudtytungSförper 60

& Abarbeiten 50
£?• Kanalifation 50
4°. Maurerarbeiten 50
«9. Abarbeiten für 3ementrötyren 50

O ©ranitarbeiten 50

jl- ©alo. Sanbeifen ober ©ratytfeil für Slttyfctyuty 50
^4. ©aetybeeferarbeiten 50

©laferarbeiten 50
of* ®dtyretnerarbeiten 50

& Sinoleum I. Dualität 50

<w- Slfptyaltarbeiten 50
J- Sarfettarbeiten 40

• ^opejteren 40

%
39. ©ipfer* unb Serputyerarbeiten 30
40. Sementrotyrlettungen 30
41. SRoDaben 30
42. Sinoleum II. Dualität 30
43. Sffianb- unb Sobenplatten 25
44. Malerarbeiten 25
45. ißfläfterungen 25
46. Sinoleum» ©ranit II. Dualität 24
47. Kunftgelnarbeiten 20
48. ©leftrifetye Seleuctytung unb Sonnetie 20

Son ben 48 oerfttyiebenen Sauarbeiten weifen bte»

jenigen mit Afenbeftanbteilen eine S^iSfieigerung oon
100—350 7o, btejenigen mit Çolj nur 40—757o auf,
Malerarbeiten 25 7o, billigerer Stnoleum 30 7o, ®adty=
beefer», ©tafer» unb Sdtyreinerarbeiten 50 7o tc.

®a8 ÇauS mit einer ffkeiSfietgerung ooit 63,4 o/o
ift fetyr gut ausgebaut, mit Bentraltyeijung unb allem
Komfort oetfetyen. An etnfactyeS SBotyntyauS otyne »tel
®ifenfonftruftiouen unb befetyetbener Anridtytung ntufj
eine geringere projentuale ißrelSertyötyung aufweifen. ©s
ift nun ein SetctyteS, an $anb ber oorftetyenben Ser»
teuerungStabeQe unb ben betaiHlerten Saufoften für jebeS
ÇauS auSjurettynen, wie tyoety bie ©rfteHungéfoften fidty
tyeute belaufen würben. An im Saty« 1909 erftellteS
©oppelwotyntyauS foftete otyne Sauplaty unb Slrdtyiteften«
tyonorar gr. 36,705.—. Çeute mürbe eS nadty genauer
Setectynung gr. 55,986.— foften; bie Setteuerung be»

trägt alfo tyter gr. 19,281.—, alfo 52 7o. 3ludty in biefem
Çaufe würbe man fidty tyeute metyr ber SerteuerungS»
tabetle anpaffen unb mandtyeS etnfadtyer einrichten, wo»
burdty man bte Metyrfoften auf 50% tyerunter brädtyte.
2lber aucity fo frnb bte Saufoften nodty tyodty genug, fo
tyodty, bag betnatye niemanb 2Botyntyäufer baut, weil bte

Motynungen ju teuer würben.
®iefe Seile« tyaben nidtyt ben ßwedf, oom Sauen

abjufdtytecfen ; allein ber SBatyrtyeit mug man immer ins
©efidtyt fetyen. ®ie Saupretfe tyaben felbft in biefer ^ötye
nodty bie Senbenj jum Steigen. SteOeidtyt jeigt uns ber
Märj 1918 ein nodty betrübenbereS Silb.

®le Sactye tyat aber nodty eine fetyr bebenflidtye Sette,
nämlidty bte ©ebäubeaffefuranj @tn nadty bem frütyern
Sauwert gu Sï- 30,000.— affefurierteS ÇauS würbe
im SranbfaKe työdtyftenS mit biefer Summe entfdtyäbigt
werben, obwotyl tyeute ber SBteberaufbau Sï- 45,000.—
foften würbe. ®er SegierungSrat ift bereits jum 9luf»
fetyen gematynt. 3lber was foH er tun Sm ganjen Kanton
©eneral»Sdtyätyungen oorjunetymen, wäre fortgeworfeneS
®elb, weil bte Saupreife mteber fallen fönnen. 3luf ben
Stanb oor bem Krtege werben fie aller SorauSfidtyt natty
nie metyr finfen. ®er geeignete SluSgleidty fdtyetnt uns
bemnadty tn einer allgemeinen ©rtyötyung ber Slffefuranj»
fumme fämtlidtyer ©ebäube um 30—40 7o ju fein unter
Serücffidtytigung ber ftäbtifdtyen unb länblidtyenSertyältniffe.

®te Slffefuranj» Summe aller ©ebäube im Kanton
Büricty betrug ©nbe 1916 runb 2164 Miß. S*<*nfen.
3ln 3lffefuranjfteuern natym ber fantonale S^fuS im
Satyr 1916 bie Summe oon S*> 1,298,509.— etn. Sei
einer Atyötyung ber Slffefuranjfummen um 35 7o würbe
audty bie 2lffefuranjfteuer in gletdtyem Mo fie anwadtyfen,
alfo Sï- 454,478.— metyr eintragen. ®ie ^äuferbefttyer
würben ben grögern Steuerbetrag gerne auf fidty netymen,
unb ber Kanton tyätte eine Metyretnnatyme oon natyeju
einer tyalben Million, bie er in biefer Seit befonberS
gut brauetyen fönnte.

ì 34 Jllustr. schweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") 4S7

Ner die Erhöhung der Vauvreise
berichtet der ..Landbote": Die Steigerung der Bavpreise
und Arbeitslöhne hat nicht unmittelbar mit dem Kriege
eingesetzt. Während die Preise in den Jahren 1914 und
1915 ziemlich stabil blieben, begann im Jahre 1916 eine
langsame Steigerung, die sodann im Jahre 1917 rapid
anstieg, liber den Grad der Preiserhöhung hatte man
lnt Publikum und selbst in Fachkreisen ganz unklare
Erstellungen. Man sprach davon, daß die Preise um
ein Viertel höher seien; andere behaupteten, die Steige-
rung betrage die Hälfte, ja das Doppelte der frühern
Preise. Man tappte im Dunkeln, bis ein hiesiger Architekt
die Arbeit auf sich nahm, für ein bestimmtes, im Jahr
1913 erstelltes Wohnhaus die Eingabeformulare neu zu
versenden und die heutigen Preise einsetzen zu lassen.

Das Resultat war folgendes:
1- Kosten des Wohnhauses ohne Bauplatz

^
und Architektenhonorar im Jahr 1913 Fr. 62,115
Kostendevis im September 1917 „ 101,496

Mehrkosten Fr. 39.381

Es ist dies eine Erhöhung der Kosten um 63.4°/«
Mr dieses Haus. Daraus darf nun nicht der Schluß
gezogen werden, daß dieser Prozentsatz für die Bauten
w WWterthur überhaupt gültig sei; denn die Preis-
steigerung ist bei den verschiedenen Bauarten sehr un-
gleich, wie folgende Tabelle zeigt:

Alehrkssten von Bauarbeiten in Ulinterthur
im September 191?. °/°

1. Eisenlieferungen 350
2. Eisenkonstruktionen (Stützen, Unterzüge zc.) 200
3. Blitzschutzanlagen 150
4. Blechbedachung 15g
5. Sanitarische Apparate 150
6. Traufblech und Einfassungen 140
7. Armierter Beton 130
9. Fensterbeschläge 130
9. Schmiedearbeiten.......... 110

19. Kännel und Abfallrohre 100
11. Leiterhaken und Schneefänger 100
12. Jalousiebeschläge 100
13. Allgemeine Baubeschläge 100
14. Sanitarische Installationen 100
15. Zentralheizung 100
16. Verglasung von Eisenfenstern 90
17. Tapeten Lieferung 90
13. Tapezierer-Arbeiten 80
19. Ofenheizungen 75

^9. Zimmerarbeiten 75

^1- Steinzeugröhren 60

A Erdarbeiten dazu 60

Rabitzkonstruktion 60

A. Schlosserarbeiten 60

A Beleuchtungskörper 60

Z. Erdarbeiten 50

A Kanalisation 50

A Maurerarbeiten 50

A Erdarbeiten für Zementröhren 50
-.9- Granitarbeiten 50

A Galv. Bandeisen oder Drahtseil für Blitzschutz 50

Dachdeckerarbeiten 50

Glaserarbeiten 50
Tchreinerarbeiten 50

A Linoleum I. Qualität 50
^6- Asphaltarbeiten 50

Parkettarbeiten 40

Tapezieren 40

°/°
39. Gipser- und Verputzerarbeiten 30
40. Zementrohrleitungen 30
41. Rolladen 30
42. Linoleum II. Qualität 30
43. Wand- und Bodenplatten 25
44. Malerarbeiten 25
45. Pflästerungen 25
46. Linoleum-Granit II. Qualität 24
47. Kunstfteinarbeiten 20
48. Elektrische Beleuchtung und Sonnerie 20

Von den 48 verschiedenen Bauarbeiten weisen die-
jenigen mit Eisenbestandteilen eine Preissteigerung von
100—350°/«, diejenigen mit Holz nur 40—75°/« auf,
Malerarbeiten 25°/«, billigerer Linoleum 30°/«, Dach-
decker-, Glaser- und Schreinerarbeiten 50°/« :c.

Das Haus mit einer Preissteigerung von 63,4 »/„
ist sehr gut ausgebaut, mit Zentralheizung und allem
Komfort versehen. Ein einfaches Wohnhaus ohne viel
Eisenkonstruktionen und bescheidener Einrichtung muß
eine geringere prozentuale Preiserhöhung aufweisen. Es
ist nun ein Leichtes, an Hand der vorstehenden Ver-
teuerungstabelle und den detaillierten Baukosten für jedes
Haus auszurechnen, wie hoch die Erstellungskosten sich
heute belaufen würden. Ein im Jahre 1909 erstelltes
Doppelwohnhaus kostete ohne Bauplatz und Architekten-
Honorar Fr. 36,705.—. Heute würde es nach genauer
Berechnung Fr. 55,986.— kosten; die Verteuerung be-
trägt also hier Fr. 19,281.—, also 52°/«. Auch in diesem
Hause würde man sich heute mehr der Verteuerungs-
tabelle anpassen und manches einfacher einrichten, wo-
durch man die Mehrkosten auf 50°/« herunter brächte.
Aber auch so sind die Baukosten noch hoch genug, so
hoch, daß beinahe niemand Wohnhäuser baut, weil die
Wohnungen zu teuer würden.

Diese Zeilen haben nicht den Zweck, vom Bauen
abzuschrecken; allein der Wahrheit muß man immer ins
Gesicht sehen. Die Baupreise haben selbst in dieser Höhe
noch die Tendenz zum Steigen. Vielleicht zeigt uns der
März 1918 ein noch betrübenderes Bild.

Die Sache hat aber noch eine sehr bedenkliche Seite,
nämlich die Gebäudeassekuranz Ein nach dem frühern
Bauwert zu Fr. 30.000.— assekuriertes Haus würde
im Brandfalle höchstens mit dieser Summe entschädigt
werden, obwohl heute der Wiederaufbau Fr. 45,000.—
kosten würde. Der Regierungsrat ist bereits zum Auf-
sehen gemahnt. Aber was soll er tun? Im ganzen Kanton
General-Schätzungen vorzunehmen, wäre fortgeworfenes
Geld, weil die Baupreise wieder fallen können. Auf den
Stand vor dem Kriege werden sie aller Voraussicht nach
nie mehr sinken. Der geeignete Ausgleich scheint uns
demnach in einer allgemeinen Erhöhung der Assekuranz-
summe sämtlicher Gebäude um 30—40°/« zu sein unter
Berücksichtigung der städtischen und ländlichen Verhältnisse.

Die Assekuranz-Summe aller Gebäude im Kanton
Zürich betrug Ende 1916 rund 2164 Mill. Franken.
An Assekuranzsteuern nahm der kantonale Fiskus im
Jahr 1916 die Summe von Fr. 1,298,509.— ein. Bei
einer Erhöhung der Assekuranzsummen um 35 °/« würde
auch die Assekuranzsteuer in gleichem Maße anwachsen,
also Fr. 454,478.— mehr eintragen. Die Häuserbesitzer
würden den größern Steuerbetrag gerne auf sich nehmen,
und der Kanton hätte eine Mehreinnahme von nahezu
einer halben Million, die er in dieser Zeit besonders
gut brauchen könnte.
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